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Duo springt bei Jazz-Konzert ein
Liederbach – Der Jazzclub fiebert
bereits seinem ersten Konzert
nach der langen Zwangspause
entgegen. Allerdings läuft immer
noch nicht alles so reibungslos
wie vor Corona. Nun hat sich
noch eine Änderung in der Beset-
zung der für Freitag, 15. Oktober,
geplanten „Jazz Kangaroos“ erge-
ben. „Aktuell befindet sich Aust-
ralien im Voll-Lockdown inklusi-
ve Reisebeschränkungen, so dass
leider zwei der Musiker, George
Washingmachine und Mark El-
ton, keine Ausreiseerlaubnis er-
halten haben“, teilt Vorsitzender
Stephan Vogt mit, fügt aber so-
gleich an: „Allerdings haben wir
adäquaten Ersatz bekommen, si-

cherlich auch zur Freude unseres
Publikums.“ Als Bassistin kann
der Jazzclub nun die Australierin
Nicki Parrott begrüßen, die in Lie-
derbach durch ihre Auftritte mit
Engelbert Wrobel und den „Swin-
gin’ Ladies“ bekannt ist. Als Saxo-
fonist ist nun Nick Hempton,
ebenfalls ein Mann aus „Down
Under“, mit von der Partie. Vogt
kündigt ihn als einen „der swin-
gendsten Saxofonisten seiner Ge-
neration“ an und berichtet: „Die-
se beiden Künstler leben in New
York und haben damit derzeit
keine Probleme bei der Aus- und
Einreise.“

Der „Jazz in der Scheune“ mit
Chris Hopkins und den nun etwas

veränderten „Jazz Kangaroos“ be-
ginnt um 20 Uhr in der Kultur-
scheune, Feldstraße 4. Bei diesem
Konzert handelt es sich um eine
2G-Veranstaltung, es dürfen also
nur Genesene und Geimpfte rein.
Die Karten kosten 22 Euro. Reser-
vierungen bei Vogt, (06196)
23274, svogt1602@gmail.com so-
wie Christiane Papadimitriou,
0162/4322420 oder chriszi-
spap@gmail.com. Um den Einlass
zu überprüfen, öffnet der Jazz-
club beim Konzert bereits um
18.30 Uhr die Türen. Es soll auch
wieder eine Getränkeauswahl,
Pfefferbeißer, Schmalzbrote und
Brezeln vom Küchenteam geben,
kündigt Vogt an. wein

Tanzkreis legt mit neuem
Trainer und Meister-Paar los
Liederbach – Nach einem Trai-
nerwechsel hat der Tanzkreis
Stahl-Blau „sehnlich erwartet,
wieder volle Fahrt aufgenom-
men“, berichtet die Zweite Vorsit-
zende Gerlinde Metza und betont:
„Es wurde dringend Zeit für Be-
wegung, körperliche und geistige
Herausforderungen, nach der tris-
ten, bewegungsarmen Corona-
Pandemie-Zeit.“ Mit Kai Dom-
browski habe der Verein „einen
sehr guten, kompetenten Trainer
gewinnen können, der Tänzer je-
den Alters zu persönlichen Leis-
tungen motivieren kann“, freut
sich Metza über einen schwung-
vollen Start für den Liederbacher
Tanzverein.

Und genau so soll es auch wei-
tergehen. „Haben Sie schon ein-
mal getanzt? Wollen Sie Ihr Kön-
nen auffrischen?“, fragen die akti-
ven Tänzer und freuen sich über
Verstärkung. Mit dem neuen
Tanzlehrer bestehe „aktuell eine
sehr gute Gelegenheit dazu, in
den Tanzkreis einzusteigen.
Grundlagen werden aktuell frisch
ganz neu aufgearbeitet und neue
Figuren mit Fleiß erarbeitet“,
wirbt die Zweite Vorsitzende. Die
Übungsstunden sind donnerstags
um 19.30 Uhr in der Liederbach-

halle. Nach dem Eintanzen und
Wiederholen läuft der Unterricht
mit dem Tanzlehrer von 20 bis
21.30 Uhr. Danach darf noch bis
22 Uhr weiter getanzt oder nun
geplaudert werden. Bei Bedarf
plant „Stahl-Blau“ auch eine neue
Gruppe für Anfänger.

Am Sonntag, 10.Oktober, bietet
der Tanzkreis in der Liederbach-
halle ab 17 Uhr zudem einen
Tanz-Workshop mit dem Discofox
für Anfänger an. Dafür kommt
sogar das deutsche Meisterpaar
Martina Schulz und Matthias
Kemmerer nach Liederbach, „um
einen qualitativ guten Einblick in
den flotten Tanz vermitteln zu
können“, so Metza. Gäste können
sich unter (069) 301155 anmel-
den. Es gilt die 3G-Regel. wein

Neue Packstation
am Supermarkt

Liederbach – Die Deutsche Post
DHL Group knüpft ihr Netz jetzt
noch dichter. Das Unternehmen
hat eine neue Packstation an der
Höchster Straße 1a beim Rewe-
Markt mit 83 Fächern in Betrieb
genommen. Kunden können dort
rund um die Uhr ihre DHL-Pake-
te abholen und vorfrankierte
Sendungen verschicken, teilt der
Konzern mit. Eine Anmeldung
für den kostenlosen Packstation-
Service ist auf der DHL-Homepa-
ge möglich. „Wir sind froh, dass
wir diesen Standort in attraktiver
Lage für unsere Kunden realisie-
ren konnten“, sagt DHL-Vertreter
Holger Bartels. Weitere Standorte
würden gesucht. wein

Auch in Liederbach wird wieder
getanzt. FOTO: PIXABAY

Jeanette Alterino hat es in die Show „The Voice of Germany“ geschafft. FOTO: PROSIEBENSAT.1/CLAUDIUS PFLUG

Vom Rathaus auf die Fernseh-Bühne
Jeanette Alterino am Sonntag bei „The Voice of Germany“ zu sehen

Münster/Berlin – Es war bei ihrer
Abschlussfeier an der Eichen-
dorffschule. Jeanette, die damals
noch Albrecht mit Nachnamen
hieß, wagte sich mit einem Klas-
senkameraden auf die Bühne, sie
sangen „Tears in Heaven“ von
Eric Clapton. Das kam so gut an,
dass die junge Frau nicht nur
„Selbstvertrauen geschöpft“ hat,
wie sie sagt. Es war der Beginn ei-
ner besonderen Karriere als Sän-
gerin, die nun ihren vorläufigen
Höhepunkt erreicht hat. Am
Sonntag, 10. Oktober, 20.15 Uhr,
wird Jeanette Alterino Teil der
11. Staffel von „The Voice of Ger-
many“ auf Sat 1 sein und im Fern-
sehen vor einem Millionenpubli-
kum ihre Stimme präsentieren.

Die Sendung wurde schon vor
einigen Wochen in Berlin aufge-
zeichnet, die 31-Jährige aus Kelk-
heimerin hat es unter Tausenden
Bewerbern unter die besten rund
150 schon mal geschafft. Sie darf
nicht verraten, wie es ihr vor der
prominenten Jury mit Mark Fors-
ter, Sarah Connor, Nika Santos
und Johannes Oerding ergangen
ist. Sie habe ein Lied aus dem Jahr
1969 gesungen, verrät sie noch.
„Es war aufregend“, erzählt Alte-

rino, die in Kelkheim auch als
langjährige Kollegin im Rathaus
bekannt ist und dort im Ord-
nungsamt in der Verkehrsbehör-
de arbeitet. Letztlich seien die
Leute sehr offen gewesen. „Da ist
es mir nicht schwergefallen, so zu
sein, wie man ist.“ Ob sich einer
der Stars umgedreht und sie in
sein Team für die nächste Runde
aufgenommen hat oder nicht, für
Alterino war es „eine ganz tolle
Erfahrung, mit so vielen Profis
zusammenzuarbeiten“. Sie habe
viele Tipps erhalten, wie sie ihren
Gesang noch optimieren kann.

Johannes Oerding
ist ihr Favorit

Von einer Karriere als Sängerin
träumt die Frau aus Münster, die
viele Jahre aktiv bei der SG Kelk-
heim Fußball spielte, höchstens
im Hinterkopf. „Ich bin sehr rea-
listisch an die Sache herangegan-
gen“, habe sich aber schon ge-
fragt: „Was passiert, wenn man so
eine Show gewinnt?“ Letztlich
wolle sie es „ausprobieren, wie
weit kann ich kommen“. Alteri-
no: „Und wenn es am Ende nur
den Spaß gebracht hat, was Mu-

sik ja tun soll, dann war es das
wert.“ Verraten kann sie noch,
dass Johannes Oerding als „sehr
bodenständiger Musiker“ ihr Fa-
vorit als Teamkapitän war.

Alterino mag am liebsten Rock
und Pop, dabei vor allem Balla-
den. „Eigentlich bin ich eher
rockig zu Hause“, fügt sie schnell
an. Der Name der Gruppe, in der
sie singt, lässt das nicht vermu-
ten: „Soul between Strings“ heißt
die Formation. Dort tritt sie ent-
weder mit ihrem Schwager Si-
mon Steinhäuser im Duo oder ei-
nen ganzen Band auf. Beim Stadt-
markt in Kelkheim war sie schon
präsent, auch bei einem Empfang
als Heimspiel im Rathaus. Vor al-
lem aber spielt die Gruppe bei
Feiern und Hochzeiten – und
kann dort die ganze Bandbreite
an Liedern von den 1960ern bis
heute musikalisch präsentieren.

Wie sie zum Gesang kam? Als
Kind spielte sie Blockflöte. An der
Eichendorffschule kam sie in die
erste Musikklasse und lernte Sa-
xofon. „Da entwickelt man ein
Gespür dafür, Töne zu treffen“,
sagt sie und begann zu singen. Ei-
ne Leidenschaft, die sie nun bis
ins Fernsehen geführt hat. wein

Schlämmer: Koalition will
Bebauungskonzept ändern
Mehrheit wird Anwohner-Kritik Rechnung tragen

VON FRANK WEINER

Kelkheim – Der Altbürgermeister
Thomas Horn (CDU) sorgte im
Bauausschuss mal wieder für ei-
nen kurzen Aufreger. Das Gebiet
„Schlämmer“ stehe mit rund acht
Hektar im Flächennutzungsplan,
die nun angedachten drei Hektar
zur Bebauung seien aber zu we-
nig, betonte Horn und schreckte
damit vor allem Bürgermeister Al-
brecht Kündiger und dessen UKW
auf. Denn der Großteil vom
„Schlämmer“ ist für die Fraktion
tabu, das aktuelle Bebauungskon-
zept sieht eben jene rund drei
Hektar auf dem Blumenfeld un-
terhalb des asphaltierten Weges
vor.

UKW-Änderungen
werden abgelehnt

Klar ist aber: Die Koalition aus
CDU, SPD und FDP will dieses
Vorhaben ändern. Was sie modifi-
zieren wollen, darüber hüllten
sich die Bündnispartner in der
langen Diskussion im Ausschuss
noch in Schweigen. Horn verriet
dieser Zeitung nach der Sitzung,
dass eine größere Planung über
drei Hektar hinaus seine persönli-
che Sicht der Dinge sei. Das könn-
te bedeuten, dass es die Koalition
bei der geplanten Größe belässt.
Auf Nachfrage wollte FDP-Frakti-
onschef Michael Trawitzki das
weder bestätigen noch dementie-
ren, kündigte aber voraussicht-
lich für nächste Woche eine Be-
kanntgabe der Vorstellungen an.
Im Parlament soll der Antrag am

25. Oktober beraten werden.
Mit dieser neuen Entwicklung

zum aktuellen Zankapfel wurde
eine Initiative der UKW hinfällig.
Die Fraktion hatte beantragt, das
von der Koalition vorerst gestopp-
te Verfahren über einen „norma-
len“ Bebauungsplan weiter laufen
zu lassen. Die Mehrfamilienge-
bäude sollten durch eine niedrige
Sockelhöhe weniger wuchtig
sein, ein Kritikpunkt der Nach-
barn. Die 30 Prozent bezahlbarer
Wohnraum für das ganze Gebiet
sollten aber erhalten bleiben, das
Staffelgeschoss auf den drei Eta-
gen aber so weit wie möglich zu-
rückgesetzt werden, warb UKW-
Mann Wolfgang Coy für die Idee.
Zudem regte er an, noch einmal
das Gespräch zu suchen mit je-
nen Eigentümern, die einem Ver-
kauf ihrer Flächen nicht zuge-
stimmt hatten. Der Antrag fand
zwar die Zustimmung der Freien
Wähler, nicht aber der Koalition.

Die drei Parteien hätten aber
erst jetzt mit den Kritikern des
Gebietes gesprochen, weshalb das
neue Konzept noch nicht vorlie-
ge, berichtete Trawitzki. Im Laufe
der Diskussion wurde deutlich,
dass sich CDU, SPD und FDP aber
schon weitgehend am bisherigen
Konzept orientieren wollen. Horn
ließ durchblicken, dass die Ein-
zelgebäude im östlichen Teil der
Fläche nicht angetastet werden
sollen. „Wir haben eine Neube-
wertung in der Koalition vorge-
nommen. Wir wollen es mit der
größtmöglichen Akzeptanz“, so
Horn. Das bisherige Papier sei po-
litisch und bei den Bürgern
„nicht mehrheitsfähig“. Es seien
nun vier Jahre der Planung ins
Land gegangen, da komme es auf
weniger Wochen nicht mehr an.

Langes Verfahren
„nervt“ Freie Wähler

Deutliche Kritik kam von FW-
Fraktionschefin Ivaloo Schölzel.
Die lange Phase seit 2017 „nervt“.
Die Koalition frage nun die Bür-
ger. Wolle sie das bei jedem Ver-
fahren so machen, wo es kriti-
sche Stimmen gibt? „Das ist nicht
richtig.“ Die Mehrheit erarbeite

ein Konzept, „und wir bekommen
es dann serviert“, ärgerte sich
Schölzel. Das konterte Trawitzki:
„Wir lassen uns von den Anwoh-
nern nichts vorschreiben.“ Aber
eine Meinung der Nachbarn dürfe
doch schon eingeholt werden.

Wenig erfreut war der Bürger-
meister über das Vorgehen. Er
hatte das überarbeitete Konzept
wenigstens in dieser Bauaus-
schuss-Sitzung erwartet. CDU und
SPD hätten damals dem noch ak-
tuellen Papier zugestimmt. Und
die UKW hätte vor allem beim
Bauen im Außenbereich mitge-
macht, um den bezahlbaren
Wohnraum zu erhalten.

Gesucht wird die
„größte Schnittmenge“

Das alles sieht Kündiger nun in
Gefahr. Wenn die Umlegung noch
einmal neu aufgerollt werden
müsste, „das verzögert das Ver-
fahren gewaltig“. Auch die Stadt
sei ja schon auf Bedenken der An-
wohner eingegangen. Bauen mit
unmittelbaren Nachbarn sei „im-
mer schwierig“. Die Akzeptanz
bei den Eigentümern der nicht
bebauten Fläche deutlich höher.

Jürgen Schnabel (CDU) berich-
tete, dass ein Drittel der Nach-
barn die Planung nicht gut finde.
Einige hatten im Saal Platz ge-
nommen. Im Übrigen sei es doch
legitim, eine Meinung zu ändern,
wenn es neue Erkenntnisse gebe.
Vielleicht sei das neue Konzept ja
selbst für UKW und FW besser als
das alte, überlegte Trawitzki laut.

Aber Kündiger schob einer Sa-
che gleich einen Riegel vor: „So
lange ich hier Verantwortung tra-
ge“, werde die Begrenzung auf
drei Hektar nicht überschritten
und der eigentliche „Schlämmer“
in Ruhe gelassen. „Ich dachte, das
sei auch Konsens bei der CDU.“

Horn sprach letztlich „von der
größten Schnittmenge“, die er-
reicht werden soll. Kündiger ist
gespannt auf die „Wundertüte“,
die da kommt, und Ausschuss-
Chef Jochen Ballach (UKW) regte
an, dass aus beiden Initiativen ei-
ne „Lösung, die allen gerecht wer-
de“, gebildet werden könne.

Die Einzel- und Doppelhäuser
rechts im Gebiet sollen wohl
bleiben im neuen Plan. FOTO: STADT

Wieder Führung
am Gimbacher Hof

Fischbach – Es ist mal wieder
Zeit für Geschichten und Ge-
schichte mit Stöffchen-Probe auf
dem Gimbacher Hof. Nach einer
langen Zwangspause gibt Histori-
kerin Monika Öchsner einen Ein-
blick in die Entwicklung des An-
wesens, zu dem bis ins 19. Jahr-
hundert noch die Johannes-Ka-
pelle und eine Eremitage gehör-
ten. Am Freitag, 8. Oktober,
16 Uhr, geht es am Eingang der
Gaststätte am Gimbacher Weg
los. Die Teilnahme samt Apfel-
weinverkostung beträgt 10 Euro.
Eine Anmeldung ist notwendig
unter Telefon (06195) 3241. wein

Kino: 007 für Große,
Wickie für Kleine

Hornau – James Bond dreht im
Kino im Vereinshaus seine zweite
Runde. „Keine Zeit zu sterben“,
die letzte Folge mit 007 Daniel
Craig, ist von Donnerstag bis
Samstag und Mittwoch um
20 Uhr sowie am Sonntag und
Montag um 16.30 Uhr zu sehen
für Geimpfte und Genesene. Die
3G-Vorstellungen sind am Sonn-
tag und Montag um 20 Uhr sowie
am Freitag und Samstag auch um
16.30 Uhr. Der Film „Schachno-
velle“ nach dem Roman von Ste-
fan Zweig ist von Freitag bis
Sonntag und Mittwoch, 20.30 Uhr
(2G) sowie Samstag und Sonntag,
17.30 Uhr, und Montag, 20.30 Uhr
(3G) zu sehen. „Wickie: Das magi-
sche Schwert!“ heißt es vor allem
für Kinder am Freitag und Mon-
tag um 16 Uhr sowie am Samstag
und Sonntag um 15 Uhr. Nächs-
ten Dienstag, 20.30 Uhr, rundet
„Ich bin Dein Mensch“ das Pro-
gramm ab. Für diese Filme gilt
3G. Karten gibt es unter Telefon
(06195) 65577. wein
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SPD und Grüne wollen schönere
Vorgärten in der Gemeinde

Eine Freiraumsatzung soll künftig Schotter und Steine verbieten

Kriftel – Das Thema steht in vie-
len Kommunen derzeit auf der
Tagesordnung: die Einschränkung
privater Kiesgärten. Neben den
Frankfurter Stadtverordneten
werden sich demnächst auch die
Gremien in Kriftel mit dem Vor-
schlag des Magistrats einer Frei-
raumsatzung beschäftigen. Diese
soll künftig solche Kiesgärten in
den Gemeinden verbieten.

Anstoß haben hier die Sozialde-
mokraten gegeben. Den Genossen
ist nämlich aufgefallen, dass auch
in Kriftel zunehmend Vorgärten
„nicht mehr gärtnerisch gestaltet
werden“, erklärt SPD-Fraktions-
vorsitzende Dorothea Barth. Die
Vorgärten würden stattdessen
teils „als Abstellfläche genutzt
oder überwiegend mit Kies oder

anderen Gesteinen abgedeckt“,
führt Barth die Begründung des
Antrags der Vorgartensatzung
weiter aus. Letztliche wolle man
damit in Kriftel mehr Grün in
den Vorgärten fördern. Der Ge-
meinde, die sich schließlich mit
dem Beinamen „Obstgarten des
Vordertaunus“ ziert, würde es gut
zu Gesicht stehen, wären die Vor-
gärten mit mehr Grünfläche ge-
staltet, argumentiert die Sozialde-
mokratin in der Sitzung der Ge-
meindevertretung.

Der stellvertretende CDU-Frak-
tionsvorsitzende Daniel Fries gab
hingegen zu bedenken, dass bei-
spielsweise wegen mangelndem
Parkraum die Fläche vor dem
Haus als Stellplatz für Fahrzeuge
genutzt werde. Über die gesamte

Thematik, räumt Fries aber ein,
solle im Planungsausschuss aus-
führlich diskutiert werden.

Die Grünen-Fraktionsvorsitzen-
de Regina Vischer bezeichnet den
Antrag der SPD als „eine gute
Idee“. Auch sie sei verärgert darü-
ber, dass zunehmend Krifteler
Vorgärten mit Steinen zugeschüt-
tet und „eine Alibi-Pflanze darauf
gestellt“ werden würde. Eine Sat-
zung könne hier einen Rahmen
setzen, wie dies zu regeln sei.

Grundsätzlich keine Einwände
gegen den Antrag haben die Libe-
ralen. Jedoch sprächen sie sich
mehr für Aufklärung als für Ver-
bote aus, wie FDP-Gemeindever-
treter Berthold Heil sagt. Einstim-
mig wurde der Antrag dem Pla-
nungsausschuss überwiesen. ulk

Unfallzahlen durch
Pandemie gesunken

Kriftel – Im Jahr 2020 ist die Zahl
der Verkehrsunfälle im Main-Tau-
nus-Kreis um 18,2 Prozent von
5151 auf 4215 gesunken. Das geht
aus der jährlichen Verkehrsun-
fallstatistik der Polizeidirektion
Main-Taunus hervor. In Kriftel
gab es 202 Verkehrsunfälle, da-
von fünf mit Schwer- und 21 mit
Leichtverletzten. Der Rückgang
der Unfallzahlen ist laut Polizei-
statistik auf das geringere Ver-
kehrsaufkommen während Pan-
demie zurückzuführen. red Einbürgerung auf Umwegen

Kriftel – Wie ist das, wenn es ei-
ne Familie in die Fremde zieht
und am Ende doch ganz ohne
Heimat dasteht? Dmitrij Kapitel-
man erzählt darüber äußerst
amüsant in seinem Buch „Eine
Formalie in Kiew“. Mit bittersü-
ßem Humor schildert der gebürti-
ge Ukrainer seine Irrungen und
Wirrungen im Dickicht der
deutsch-ukrainischen Bürokratie.
Ein Spiel mit Klischees, die der
Autor pointenreich und mit sprü-
hendem Wortwitz untermauert.

Seine Geschichte erzählt Dmi-
trij Kapitelman mit einer Mi-
schung aus perfektem sächsi-
schen Dialekt und deutsch-russi-
schen Wortschöpfungen. Dazu
lädt die Katholische Erwachse-
nenbildung Main-Taunus (KEB)
für Mittwoch, 27. Oktober, um
19.30 Uhr, zur Autorenlesung von
„Eine Formalie in Kiew“ in den
Gemeindesaal von St.Vitus in der
Kapellenstraße ein.

Die Erzählung beginnt mit Ka-
pitelmans Entscheidung, nach
25 Jahren in Deutschland die

deutsche Staatsbürgerschaft zu
beantragen. Die zuständige säch-
sische Beamtin verlangt dafür
aber strikt eigens eine Bescheini-
gung aus seiner Geburtsstadt. Al-
so reist der Autor nach Kiew, jene
Stadt, die er nur noch aus Kind-
heitserinnerungen kennt.

Skurrile Anekdoten über Be-
stechlichkeit von Staatsdienern
und familiäre Streitereien erzählt

Kapitelman mit Witz und Ironie.
Seine Geschichte ist auch eine Er-
zählung über die Suche nach
Identität; über Unterschiede und
Gemeinsamkeiten, über Stillstand
und Aufbruch. „Und sie ist ein
unterhaltsamer Beitrag zur Völ-
kerverständigung“, schreiben die
Veranstalter.

Der Eintritt zur Autorenlesung
kostet 5 Euro. Anmeldungen er-
folgen vorab per E-Mail an
keb.maintaunus@bistumlimburg.
de oder telefonisch unter (069)
8008718465. Interessenten wer-
den gebeten, sich bis Montag, 25.
Oktober, unter den genannten
Kontaktadressen anzumelden.

Eine Teilnahme an der Veran-
staltung setzt einen offiziellen
3G-Nachweis voraus. Dieser ist
am Eingang vorzulegen. Nachwei-
se können entweder ein profes-
sionell durchgeführter und nicht
älter als 24 Stunden zurückliegen-
der negativer Corona-Test sein
oder der vollständige Impfschutz
oder die Genesung von einer Co-
vid-19 Infektion. red

Buchautor Dmitrij Kapitelman
liest in Kriftel. FOTO: WERNER
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